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Nicht zu
weit


Es schlug zehn in der Nacht, und so war denn zur verabredeten
Stunde alles bereit: im bekränzten Sälchen zu vieren eine
geräumige, artige Tafel gedeckt, mit feinem Nachtisch und
Zuckerzierlichkeiten zwischen blinkenden Leuchtern und Blumen
bestellt. Wie freuten sich die Kinder auf diese Nachkost, denn sie
sollten mit zu Tische sitzen; indessen schlichen sie umher, geputzt
und maskiert, und weil Kinder nicht zu entstellen sind, erscheinen
sie als die niedlichsten Zwillingsgenien. Der Vater berief sie zu
sich, und sie sagten das Festgespräch, zu ihrer Mutter Geburtstag
gedichtet, bei weniger Nachhülfe gar schicklich her.



Die Zeit verstrich, von Viertel- zu Viertelstunde enthielt die gute
Alte sich nicht, des Freundes Ungeduld zu vermehren. Mehrere
Lampen, sagte sie, seien auf der Treppe dem Erlöschen ganz nahe,
ausgesuchte Lieblingsspeisen der Gefeierten könnten übergar werden,
so sei es zu befürchten. Die Kinder aus Langerweile fingen erst
unartig an, und aus Ungeduld wurden sie unerträglich. Der Vater
nahm sich zusammen, und doch wollte die ungewohnte Gelassenheit ihm
nicht zu Gebote stehen; er horchte sehnsüchtig auf die Wagen,
einige rasselten unaufgehalten vorbei, ein gewisses Ärgernis wollte
sich regen. Zum Zeitvertreib forderte er noch eine Repetition von
den Kindern; diese, im Überdruß unachtsam, zerstreut und
ungeschickt, sprachen falsch, keine Gebärde war mehr richtig, sie
übertrieben wie Schauspieler, die nichts empfinden. Die Pein des
guten Mannes wuchs mit jedem Momente, halb eilf Uhr war vorüber;
das Weitere zu schildern, überlassen wir ihm selbst.



»Die Glocke schlug eilfe, meine Ungeduld war bis zur Verzweiflung
gesteigert, ich hoffte nicht mehr, ich fürchtete. Nun war mir
bange, sie möchte hereintreten, mit ihrer gewöhnlichen leichten
Anmut sich flüchtig entschuldigen, versichern, daß sie sehr müde
sei, und sich betragen, als würfe sie mir vor, ich beschränke ihre
Freuden. In mir kehrte sich alles um und um, und gar vieles, was
ich Jahre her geduldet, lastete wiederkehrend auf meinem Geiste.
Ich fing an, sie zu hassen, ich wußte kein Betragen zu denken, wie
ich sie empfangen sollte. Die guten Kinder, wie Engelchen
herausgeputzt, schliefen ruhig auf dem Sofa. Unter meinen Füßen
brannte der Boden, ich begriff, ich verstand mich nicht, und mir
blieb nichts übrig als zu fliehen, bis nur die nächsten Augenblicke
überstanden wären. Ich eilte, leicht und festlich angezogen wie ich
war, nach der Haustüre. Ich weiß nicht, was ich der guten Alten für
einen Vorwand hinstotterte, sie drang mir einen Überrock zu, und
ich fand mich auf der Straße in einem Zustande, den ich seit langen
Jahren nicht empfunden hatte. Gleich dem jüngsten
leidenschaftlichen Menschen, der nicht wo ein noch aus weiß, rannt'
ich die Gassen hin und wider. Ich hätte das freie Feld gewonnen,
aber ein kalter, feuchter Wind blies streng und widerwärtig genug,
um meinen Verdruß zu begrenzen.«


OEBPS/Fonts/Vollkornitalic.ttf


OEBPS/Fonts/Vollkorn700italic.ttf


OEBPS/Fonts/Vollkorn700.ttf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
Nicht zu weilt

Eine Erzahlung

Johann Wolfgang von Goethe






OEBPS/Fonts/Vollkornregular.ttf


